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und Firmen. Zusammenarbeit sei auch nötig, 
um das Problem des Arbeitskräftemangels 
zu lösen. Ob in der Verwaltung oder der Pri-
vatwirtschaft: Die   „Boomstadt“ Stuttgart 
hat zu viele nicht besetzte Arbeitsplätze.  
„Die Mieten sind so hoch, dass die Menschen 
die Stadt verlassen oder nicht mehr rein-
kommen.“  Im Alleingang zu lösen sei auch 
das nicht. Aber Beck will seinen Anteil leis-
ten. Von Amtsmüdigkeit keine Spur. Seine 
langjährige Berufserfahrung helfe ihm beim 
Erkennen von Problemen und Entwickeln 
von Lösungen, sagt der drahtige 61-Jährige, 
der sich als Familienmensch bezeichnet. 
Eine Familie, die auch mit den erwachsenen 
Kindern regelmäßig in Urlaub fährt.

die Chancen und habe Visionen“, versichert 
Beck und hält genau das für eine seiner Stär-
ken: nach vorne zu denken, nicht am Alten 
zu kleben.  In Deutschland und gerade in 
Stuttgart und der Region gebe es kreative 
Geister, Erfinder, deren Stärke es ist, Neues 
zu  entwickeln.

In dem Zusammenhang hält Beck auch 
die Qualifizierung von Mitarbeitern für 
wichtig. „In den Unternehmen schaffen 
Menschen mit großem Potenzial, die mehr 
leisten könnten. Deshalb müssen wir als  
Agentur bei den Arbeitgebern für Qualifizie-
rungsangebote werben“, ist Beck überzeugt. 
Das funktioniere aber nur in der Zusammen-
arbeit mit den Kammern, Gewerkschaften  

Von Eva Funke

Im Chefzimmer der Stuttgarter Agentur 
für Arbeit hängen zwei Fotos an der 
Wand: eins von Charlie Chaplin und eins 

von Bill Gates. Unter dem Bild von Chaplin 
steht:  „Wir denken zu viel und fühlen zu we-
nig.“  Und Bill Gates steht für das Motto: 
„Wenn du es nicht gut machen kannst, lass es 
wenigstens gut aussehen.“ Warum Johann 
Beck ausgerechnet diese Leitsprüche ge-
wählt hat? „Wir sollten weg von den rein an 
Zahlen orientierten Entscheidungen kom-
men und mehr auf unser Gefühl hören“, sagt 
er. Und den provokanten Satz von Gates ver-
steht Beck so, dass viele Dinge in der Organi-
sation gut laufen, sie  aber  immer noch besser 
laufen könnten.

Besser geworden sei durch Corona in der 
Arbeitsagentur schon vieles: Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter seien für die Bearbei-
tung von Anträgen auf Kurzarbeit schnell 
geschult worden. „Dadurch waren  die  Kun-
den auch rasch sozial abgesichert“, stellt der 
Agenturchef fest.  Und außerdem sei den Mit-
arbeitern  mobiles Arbeiten ermöglicht wor-
den, so dass jeder 50 Prozent seiner Arbeits-
zeit im Homeoffice  ableisten kann.

Bereits in Regensburg war Beck Vorsit-
zender der Geschäftsführung der Arbeits-
agentur.  Den gleichen Job in Stuttgart ange-
treten hat er, „weil das für mich noch einmal 
eine Herausforderung ist“.  Die besteht für 
den 61-Jährigen darin, dass die Stuttgarter 
Agentur eine der größten  in Deutschland ist  
und einen  enorm dynamischen Arbeits-
markt hat. „Unternehmen  wie Daimler, 
Bosch, Porsche sind Weltmarktführer, haben 
global eine führende Position“, stellt Beck 
fest und sieht darin hohes Potenzial für 
„Transformationsprozesse“ in Wirtschafts- 
und Arbeitswelt. Gemeint  ist, dass sich der 
Markt verändert, in ein neues Energiezeit-
alter startet. „Der Dieselmotor ist ausgereizt. 
Was soll da noch kommen?“, fragt Beck  und 
ist überzeugt, dass neue Entwicklungen in 
Deutschland stattfinden. „Wo denn sonst?“ 
Das Thema fossile Brennstoffe müsse neu 
gedacht werden, ist er überzeugt. „Man kann 
lange über die Risiken reden, aber ich sehe 

Agenturchef mit Visionen
Mit 61 Jahren hat Johann Beck eine neue berufliche Herausforderung angenommen. 
Der Bayer ist nun   Chef der Arbeitsagentur Stuttgart.

Johann Beck setzt auf die Qualifizierung von Mitarbeitern. Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

„Man kann lange
über die Risiken reden, 
aber ich sehe 
die Chancen.“
Johann Beck,
Chef der Arbeitsagentur Stuttgart

Zoologischen-Botanischen Garten seit gut 
65 Jahren unterstützt, war dem Publikum 
kräftigen Applaus wert, ebenso wie die Pro-
jekte des Vereins.   „Mitgliedsbeiträge, Spen-
den und Erbschaften steckt der Verein aus-
schließlich in Maßnahmen für die  Wilhelma. 
So  konnte in diesem Jahr  für 200 000 Euro 
der Neubau für Kleinsäuger, Vögel und 
fleischfressende Pflanzen fertiggestellt und 
für 65 000 Euro ein Mammutbaumwäldchen  
angelegt werden. Das Großprojekt im ver-
gangenen Jahr war die Umgestaltung der Eis-
bären- zur Gepardenanlage“, referierte  Lo-

Zur Weiterentwicklung der Wilhelma  gehört 
auch der Bau der „Terra Australis“. Wann ge-
nau die  ihre Bewohner aufnehmen kann, 
steht noch nicht fest. Kölpin: „Aber die Koa-
las in Down Under sitzen schon auf gepack-
ten Koffern.“ Da der Schwerpunkt des Som-
merabends auf der Musik liegen sollten,   wa-
ren die Reden erfrischend kurz und ließen 
viel Platz für Swinging Jazz.  Mit  Evergreens  
wie „It’s wonderful, it’s marveless“ ließen die  
SWR Swinging All Stars Füße wippen und 
Finger schnalzen, spielten Titel, die  perfekt 
zu dem lauen Sommerabend passten.  

thar Hasl, Vizepräsident der Wilhelmafreun-
de, über   einige Projekte seines Vereins.

Wilhelma-Chef  Thomas Kölpin  wies auf 
die künftigen Pläne hin, die der Zoologisch- 
Botanische Garten mit Unterstützung der 
Wilhelmafreunde realisieren will. Dazu  ge-
hört unter anderem der Bau einer neuen 
„Elefantenwelt“ – zehnmal so groß wie das 
alte Elefantenhaus –, für die das Baugesuch 
bereits eingereicht sei.  Dort einziehen sollen 
die Dickhäuter 2024.  In einer Materialprü-
fungsanstalt läuft derzeit der Festigkeitstest 
für die Hallendachkonstruktion aus Holz. 

Von Eva Funke

E in lauer Sommerabend,    die wunderbar 
romantische Kulisse am Seerosen-
teich im Maurischen Garten der Wil-

helma und ein gut aufgelegtes Publikum: 
Mehr konnten sich die Freunde und Förderer 
der Wilhelma zu ihrem musikalischen Som-
merabend am  Freitag nach zwei Jahren coro-
nabedingter Pause nicht wünschen.  

Dass der Verein der Wilhelmafreunde mit 
mittlerweile mehr als 34 000 Mitgliedern der 
zweitgrößte Verein in Stuttgart ist und den 

Beschwingter Jazz in den romantischen Kulissen der Wilhelma
Nach zwei Jahren Coronapause haben die Wilhelmafreunde wieder  zu ihrem musikalischen Sommerabend eingeladen. 

Von Sybille Neth

H elden sind sie alle: die Kinder, ihre 
Mentoren und das Team um  Kinder-
helden-Geschäftsführer Ralph Benz. 

Ein Schuljahr geht zu Ende, in dem die Lern-
tandems  gemeinsam nicht nur Lesen, 
Schreiben und Rechnen geübt, sondern auch 
die Stadt  erkundet  und abseits des Schulall-
tags neue Eindrücke und Erfahrungen ge-
sammelt haben. Das  wurde am 17. Juli ge-
meinsam im Aktivpark Bergheide gefeiert –  
mit Wasserbomben werfen, Graffitisprayen, 
Porträts malen und  Klettern. Zu diesem ers-
ten   Sommerfest nach zwei Jahren Corona-
pause kamen weit mehr Lerntandems als er-
wartet, um ausgelassen zu feiern. 

 „Die Mentoren sind ja keine Nachhilfe-
lehrer. Es geht vielmehr um das Brücken bau-
en zwischen den Generationen und den Kul-
turen“, charakterisiert Ralph Benz die Idee, 
die hinter der gemeinnützigen Organisation   
steckt. „Wir machen gerade einen Schwimm-
kurs“, berichtet beispielsweise Annegret 
Lutzeyer. Sie ist seit 2015 Mentorin und hat 
einen Schützling, der die fünfte Klasse be-
sucht. Der Junge experimentiert leiden-
schaftlich gerne. Das Tandem war im Science 
Center Experimenta in Heilbronn und bei 
einem Technikevent  an der Uni. Ohne seine 
Mentorin hätte der Junge diese Möglichkei-
ten nie  kennengelernt. „Und einen Vulkan 
haben wir auch schon zusammen gezündet“, 
verrät diese schmunzelnd – und dank ihrer 
Hilfe spricht er jetzt auch  gut Deutsch. 

Die Kinderhelden unterstützen in Stutt-
gart rund 500  Kinder, die meisten davon im 
Grundschulalter. Alle kommen   aus bil-
dungsfernen Familien oder haben  einen 
Migrationshintergrund. Vermittelt  werden 
sie von den Lehrkräften an den 14 Schulen, 
mit denen die Kinderhelden kooperieren. 
Zwei davon sind weiterführende Schulen, 
denn gerade beim Übergang wird besondere  
Unterstützung benötigt, betont Benz. 

  „Hilfe für den Nachbarn“, die Spendenak-
tion der Stuttgarter Zeitung, hat die Kinder-
helden wegen  ihres wertvollen  Beitrags für 
mehr  Chancengleichheit mit einer Groß-
spende  unterstützt. Damit wurde das  Grund-
schulprogramm „Ich kann’s“ gefördert. 
Hierbei geht es um die Lesekompetenz der 
Kinder, denn das Textverständnis ist der 
Schlüssel für den Erfolg in allen Fächern.  Wer 
Mentor werden will, findet die Informatio-
nen unter: https://www.kinderhelden.info

 Kinderhelden 
sind viel mehr als
Nachhilfelehrer 
Die Organisation betreut in Stuttgart 
rund 500  Kinder und öffnet
 ihnen neue Erfahrungswelten. 

Im Aktivpark Bergheide wurde am Sonntag 
ausgelassen gefeiert.  Foto: Lichtgut/Julian Rettig

Von Georg Linsenmann

E s lief  gut für den Stuttgarter Kinder-
rechte-Lauf. Trotz Sommerhitze wa-
ren  am Sonntag zwei Dutzend Teil-

nehmer auf der Tartanbahn auf der Waldau 
unterwegs. Ein Papa von der Eltern-Kind-
Gruppe der „Zwergenfarm“ sogar mit dem 
Kinderwagen voran. Daniel Lenk hat schon 
16 Kilometer „mitgebracht“ und nun noch-
mals acht Runden dazu geschwitzt. Dank 
eines Sponsors hat er 300 Euro erlaufen. 

Mehr als  400 000 Euro sind  seit der Lauf-
Premiere 2006 für die Stuttgarter Kinderstif-
tung zusammengekommen, mit denen  so-
ziale Projekte für Kinder unterstützt werden. 
Die Pandemie-Jahre 2020 und 2021 mit ein-
gerechnet, als der ursprüngliche Tagesevent 
auf 24 Tage gedehnt wurde.  Bei der   16. Aufla-
ge  engagierten sich  1300 Läuferinnen und 
Läufer  in 53 Laufgruppen. Zusammen legten 
sie rund  77 000 Kilometer zurück. 

 Sportlich zeigte sich auch Landtagspräsi-
dentin Muhterem Aras, die im Team der Bür-
gerstiftung mitlief nach dem Motto: „Jeder 
Tropfen Schweiß ist für die gute Sache.“ Sie 
machte deutlich, wie nötig es ist, sich  in der 
Landeshauptstadt für die 1989 von den Ver-
einten Nationen proklamierten Kinderrech-
te einzusetzen. Das habe der  letzte Armuts-
bericht  gezeigt. Schulbürgermeisterin Isabel 
Fezer sieht Stuttgart  „auf dem Weg zur kin-
derfreundlichen Stadt“. Dazu trage auch eine 
Initiative wie der Lauf für Kinderrechte bei, 
betonte sie am Sonntag. Und dann war da 
noch Eric Gauthier. Der tanzende Tausend-
sassa brachte beim  großen Finale  Schwung, 
Spaß und pure Lebensfreude auf die Waldau 
– zur großen Freude von Silke Schmidt-Den-
ker von der Kinderstiftung, die den 24-Tage-
Lauf  für Kinderrechte wieder  einmal auf den 
Weg gebracht hatte.

77 000 Kilometer
für gute Zwecke
Der  24-Tage-Lauf für Kinderrechte ist 
mit einem fröhlichen Finale 
auf der Waldau zu Ende gegangen.

Eric Gauthier  beim Finale des Kinderrechte-
Laufs auf der Waldau. Foto: Lichtgut/Julian Rettig

STUTTGART. Erneut haben Mitglieder der  
ukrainischen Community in Stuttgart gegen 
den russischen Angriffskrieg in ihrer Heimat 
demonstriert. Vom Wilhelmsplatz aus zogen 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer  am 
Sonntagnachmittag  zum Rotebühlplatz. Sie 
forderten die westlichen Regierungen auf, 
Russland als einen Terrorstaat einzustufen.   
Außerdem  gedachten sie der Opfer des Krie-
ges. Sie erinnerten auch an die    298 Insassen 
einer Malaysia-Airlines-Maschine  (Flug 
MH-17), die vor exakt acht Jahren  durch eine 
aus Russland stammende Rakete  über der 
Ostukraine abgeschossen wurde. red

Ukrainer: Russland 
ist ein Terrorstaat 

Von Christine Bilger

E s sind seltene Bilder an diesem Sams-
tag: Mit Fahnen und Bannern zieht ein 
Protestzug gegen die AfD von Echter-

dingen zur Messe, wo die AfD abgeschirmt 
ihren Landesparteitag abhält. Der Weg führt 
über die Gemüsefelder, links raschelt Kartof-
felkraut, rechts sprießen Salatköpfe. Doch so 
idyllisch die Gegend, so ernsthaft das Anlie-
gen der Demonstrierenden: Wieder wollen 
sie darauf aufmerksam machen, für welche 
Inhalte die AfD steht und warum sie diese 
ablehnen: Fremden-, Frauenfeindlichkeit 
und Homophobie sind unter anderem The-
men, die auf den Transparenten und Schil-
dern verbreitet werden. 

Vor der Messe angekommen, in der die 
Partei tagt, skandieren die knapp 200 Teil-
nehmenden „Say it loud, say it clear: Refu-
gees are welcome here!“ – Ihnen sind Ge-

flüchtete willkommen, die Haltung der AfD 
zur Asylpolitik lehnen sie ab. 

Es ist ein ruhiger Samstag. Zum Auftakt 
treffen sich die Demonstrierenden in Ech-
terdingen auf dem zentralen Zeppelinplatz. 
„Wir wollen den Kampf gegen Rechts weiter-
führen und all die Menschen ansprechen, die 
sich von einfachen rechten Lösungen ange-
sprochen fühlen“, sagt Janka Kluge vom 
Bündnis Stuttgart gegen rechts. 

Gleichzeitig wolle man eigene linke Ant-
worten auf die aktuellen Verhältnisse geben. 
Hohe Sprit- und Energiepreise und  andere 
Teuerungen und Probleme aufgrund der ak-
tuellen Krise, ausgelöst nicht allein durch 
den Krieg Russlands in der Ukraine, das soll 
auch nach der Demo im Zentrum Lilo Her-
mann in Stuttgart-Heslach ein Thema sein.

Im Blick zurück auf die vergangene Demo 
vor zwei Wochen sagt Kluge kampflustig 
„Knüppel und Pfefferspray halten uns nicht 

auf!“ Vor zwei Wochen war es in Bad Cann-
statt zu Auseinandersetzungen zwischen 
der Polizei und Demonstrierenden aus dem 
linken Spektrum gekommen. Die Polizei 
warf den Teilnehmenden vor, sich nicht an 
Auflagen zu halten, und berichtet von An-
griffen auf Beamte. Die Bewegung hingegen 
unterstellt der Polizei ein aggressives Ver-
halten, sie habe die Demo verhindern wollen. 

Anfang Juli wurde in Bad Cannstatt 
demonstriert, weil dort ursprünglich der 
AfD-Parteitag stattfinden sollte. Er wurde 
dann um zwei Wochen in die Messehallen 
verlegt – unter anderem wegen der zu erwar-
tenden Proteste parallel zum Konzert der 
Fantastischen Vier auf dem Wasen. 

An der Messe angekommen, wundern 
sich Einsatzkräfte und Bauarbeiter auf dem 

Gerüst neben der Messepiazza, wie schnell 
der Auftritt vorbei ist. Dass hier irgendwo in 
der Nähe die Partei tagt, der der Protest gilt – 
und die nun auch vom Verfassungsschutz 
beobachtet wird –, man ahnt es nicht. Nur 
kurz noch wendet sich ein Sprecher der anti-
faschistischen Bewegung an alle: „Wir sind 
hier heute kein Störfaktor. Aber das werden 
wir wieder sein, wenn die AfD auf die Straße 
drängt.“ 

Die Polizei spricht von einem „absolut 
friedlichen Verlauf“, es kam zu keinen Ausei-
nandersetzungen und Problemen wegen der 
Auflagen. Dass auf der Straße vorm Abbie-
gen zu den Messehallen ein Rauchtopf ge-
zündet wurde, erwähnt die Polizei nicht ein-
mal.  Gegen die Auflagen habe man sich juris-
tisch gewehrt, sagt Janka Kluge. Das bestä-
tigt ein Vertreter der Polizeibehörde von 
Leinfelden-Echterdingen. Die Regel, dass 
Transparente nur eine bestimmte Länge ha-
ben dürfen, wurde gekippt. Außerdem wurde 
die  Zahl der Ordner geändert: Statt einem 
pro zehn Teilnehmenden schrieb die Behör-
de  ein Verhältnis von eins zu 25 vor.  

Wenig Lärm vor verschlossenen Türen
Eine Demonstration gegen die AfD führt von Echterdingen zur Messe. 
Bei den Protestierenden ist die letzte Demo noch ein großes Thema.

Die Polizei lobt den „absolut 
friedlichen Verlauf“  der Demo 
–   ohne Auseinandersetzungen
oder sonstige Probleme.

STUTTGART. Eine 18-Jährige wurde am Frei-
tag  von einem Unbekannten gegenüber der 
Bushaltestelle Postdörfle im Norden sexuell 
belästigt. An der Treppe zur Straße Im Kaise-
mer traf sie gegen 15.30 Uhr auf einen etwa 
1,80 Meter großen Mann, der sexuelle Hand-
lungen an sich vornahm.  Zeugen bittet die 
Kripo um Meldung unter 0711 / 8990 - 5778.

Junge Frau
sexuell belästigt


